
Die  Rolle  der  Heimatmuseen  bei  der  Vermittlung  der  Themen
biologische Vielfalt und Nachhaltigkeit

Am 16. und 17. November 2010 veranstaltete der Bund Heimat und Umwelt e.V. (BHU) gemein-
sam mit dem LWL-Freilichtmuseum Detmold einen ersten Workshop zu „Chancen und Möglichkei-
ten der Heimatmuseen zur Vermittlung der Themen biologische Vielfalt und Nachhaltigkeit“. Auf
der Veranstaltung in Detmold haben 30 fachkundige haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter aus dem Museums- und Bildungsbereich neue Strategien für die Vermittlungs- und
Öffentlichkeitsarbeit entwickelt. Das Projekt wird durch das Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln
des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit gefördert.

Wer  ist  mit  dem  Begriff   „Heimatmuseum“
angesprochen? Und was können die Rolle und der Bei-
trag gerade dieser Museen zur Vermittlung der aktuellen
Themen  biologische  Vielfalt  und  Nachhaltigkeit  sein?
Heimatmuseen sind die kleineren, kulturgeschichtlichen
Museen mit einem engen Bezug zur lokalen oder regio-
nalen Alltags- und Lebenswelt der Bevölkerung. Anhand
von praktischen Beispielen aus der Museumsarbeit wur-
de  aufgezeigt,  dass  gerade  diese  Einrichtungen  sehr
spannende und vielfältige Bildungsangebote entwickeln
können. Um Themen wie Artenvielfalt  und Nachhaltig-
keit verständlich und lebensnah zu gestalten, muss man
nicht erst in die weite Welt hinaus schweifen. Auf einem
Rundgang durch den Museumsgarten oder einer Exkursion in die umgebende Kulturlandschaft

lässt sich anschaulich vermitteln, dass Artenschutz direkt
vor  unserer  Haustür  stattfindet.  Die  regionaltypischen
Obst-  und  Gemüsesorten,  Kulturpflanzen,  alten  Nutz-
und Haustierrassen oder die Einfriedungen und Hecken
als Bestandteile der Kulturlandschaft machen einen we-
sentlichen Teil unserer biologischen Vielfalt und unseres
kulturellen  Erbes  aus.  Jeden  Tag  verschwinden  diese
Lebensräume mehr  und sterben zahlreiche Arten aus.
Hier können Heimatmuseen ansetzen und die globalen
Zusammenhänge auf lokaler Ebene mit kreativen Ansät-
zen veranschaulichen.

Der  Heimatverein  Nieheim  beispielsweise  betreut  ein
Heimatmuseum, in dem das Wissen um das traditionelle
regionale Handwerk der Flechthecken lebendig gehalten
wird. In der Projektarbeit mit Jugendlichen, die den Ver-
ein Jugend pro Natur e.V. gegründet haben, wird deren
Handlungskompetenz in Naturschutz und bürgerschaftli-
chem Engagement gefördert. Im Rahmen von Pflegeein-
sätzen werden neue ökologisch wertvolle Flechthecken
in  der  Landschaft  angelegt.  Durch  die  selbstständige
Übernahme weiterer Aufgaben in der Biotop- und Land-
schaftspflege engagieren sich die Jugendlichen aktiv für
den Erhalt ihrer Kulturlandschaft.
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Die Workshopteilnehmerinnen und -teilnehmer diskutierten in Arbeitsgruppen wesentliche Erforder-
nisse für die Bildungsarbeit in den Heimatmuseen und kamen hierbei zu wichtigen Ergebnissen:
Erfolgreiche Museumsprojekte zeichnen sich durch Alleinstellungsmerkmale, z.B. regionale The-
menschwerpunkte,  aus.  Kooperationen  und  Vernetzungen  mit  Schulen,  Kindergärten,  Natur-
schutzeinrichtungen, Freilichtmuseen, Tourismusanbietern u.a.m. sind unbedingt weiter auszubau-
en. Heimatmuseen sollen eigene Ideen für zielgruppenorientierte Veranstaltungen entwickeln, z.B.
ein Seniorencafé oder eine Landschaftsführung gekoppelt mit einer Kennenlern-Aktion für junge
Leute oder Singles. Handlungsbedarf wird vor allem auch in Fortbildungsangeboten gesehen. Als
essentiell werden die Bereitschaft zur Weiterentwicklung und die Offenheit für Neues hervorgeho-
ben. Die Einbindung externer Referentinnen und Referenten, die Integration und Wertschätzung
des Ehrenamtes und die interaktive Einbeziehung der Besucherinnen und Besucher bilden wichti-
ge Eckpunkte in einem Museumskonzept.

Im Frühjahr 2011 ist ein zweiter Workshop am konkreten Fallbeispiel in einem Heimatmuseum ge-
plant.  Die  Ergebnisse  des  Projektes  werden  vom  BHU  in  einer  Publikation  mit  einem
Handlungsleitfaden veröffentlicht. Dieser soll den Museen bei der Vermittlung der Themen biologi-
sche Vielfalt und Nachhaltigkeit Anregungen geben und eine praxisorientierte Hilfestellung bieten.

Information und Kontakt: Dr. Inge Gotzmann, Bund Heimat und Umwelt in Deutschland (BHU),
Bundesverband  für  Natur-  und  Denkmalschutz,  Landschafts-  und  Brauchtumspflege  e.  V.,
Adenauerallee  68,  53113  Bonn,  Telefon  (0228)  22  40  91,  Fax  (0228)  21  55  03,  Internet:
www.bhu.de, E-Mail: bhu@bhu.de 


